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Mon Gottes Gunaden Wir Geolg,
Herzog zu Sachſen 2C. machen hierdurch

bekannt:

achdem in Unſerm Herzogl. Amte Schalkau, Gericht Rau—R enſtein und denen in beſagtem Amte befindlichen Herzogl.

Adelichen und ubrigen Erb und Voigteygerichten, auch Lehns—
voigtehen mit denen Unterthanen und Lehnleuten bey Entrichtung
der rehngelder beſonders in den Fallen, wenn ein Ehegatte
mit oder ohne Deſcendenz den verſtorbenen Ehegatten erbt, und
winn ein Kind aus der Communion verſtirbt, auch ſonſt verſchiede—
ne Jrrungen entſtanden; So haben Wir zu Beylegung dieſer nach—
theiligen Tifferenzien zuforderſt durch eine Commiſſion alle die Falle,
in welchen entweder nach den Geſetzen, oder nach der Obſervanz
kLehngelder zu bezahlen ſind, genau unterſuchen, uber die erwahnte
beſtrittene Falle aber den Stadtrath zu Schalkau, ſo wie die Amts—
Gericht- und Lehnſchuldheißen vernehmen laſſen. Auf deren Erkla—
rung und unterthanigſte Bitte, daß Wir in Gnaden geruhen moch—
ten, nicht nur die zeithero oboewaltete Lehngelder-Jrrungen oberſt—
richterlich zu entſcheiden, ſondern auch uberhaupt die Entrichtung
der Lehngelder und der dabey zu bezahlenden Lehngebuhren genau

und alſo landesherrlich zu beſtunmen, daß in Zukunft keine weitere
Jrrungen hierüber entſtehen knnten, verordnen dahero Wir nach
erfolgter reifer Erwagung von Unſerer Herzogl. Reqierung und von
ſolcher hierauf geſchehenen umſtandlichen unterthanigſten Vortrag,
hiermit folgendes, und zwar:

E A.) Beh
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A.) Bey Veranderung der Lehnherren:

J.

Wenn eine Veranderung des Lehnherrns vorgehet, ſo bleiben
nach der Obſervanz die Lehnsunterſaſſen mit einer neuen Beleihung.
verſchont, es ſey denn, daß ein oder der andere Kehnherr ein anderes

gegen ſeine Lehnsbunterſaſſen unſtrittig hergebracht habe, oder das
Gegentheil rechtlich darthun konne.

B.) Jn Kauf—- und Tauſch-Fallen:

2.

Wenn ein Lehnkunterthan ein Lehnſtuck verkauft, oder vertau—
ſchet, ſo iſt derſelbe ſchuldig, das Handlohn von dem Kaufſchilling,
oder dem Werth des ertauſchten Stucks zu funf Procent, wenn ſol
ches Unſerm Herzogl. Amte Schalkau zu Lehngehet, beh allen ubri—
gen Lehnſchaften, welche ſich in der Stadt oder dem Amte Schal—
kau und in Unſern Rauenſtemer Gerichten befinden, ſo wie von den
ertauſchten dimtslehnen, zu zehen Procent zu bezahlen. Jedoch ge
het der Werth des auf dem Grundſtuck ſtehenden Saamens, der Fruch

te, oder des Graſes nach einem billigen Anſchlag zu gut. Vey
dem Schalkauer Rathslehn hingegen, ſo wie bey dem daſigzen Got—
teskaſtenlehn, bleibt es bey dem herge brachten Quanto des Lehngeldes.

J.

Jſt ein Kauf- Contract uber ein Lehnftuck zu Recht beſtandig

abgeſchloſſen und durch wurklichen Handſchlag vollzogen worden,

bey



veyde Contrahenten gehen aber durch wechſelſeitige Reue hierdon
wieder ab, ſo muß jeder von den beyden Contrahenten ein Handlohn
bezahlen, und folglich der Lehnherr in einem ſothanen Falie doppel

tes Lehngeld erhalten.

4.

Wird auch ein Tauſch-Contract durch wechſelſeitige Reue der
Contrahenten wieder aufgehoben, ſo muß jeder derſelben doppeltes
kehngeld, nemlich einmal von dem ertauſchten und einmel von dem
vertauſcht geweſenen, nuunmehro aber wieder zuruckgenommenen
kehnſtuck entrichten.

G.

Wird ein uber ein Lehnſtuck abgeſchloſſener Kauf- oder Tauſch
contract wegen der dabey befindlichen Mangel obrigkeitlich fur ungul—
tig erklaret, ſo iſt der Lehnherr nicht berechtigt, Lehngeld zu fordern;
jedoch ſoll derjenige Theil, welcher Betrunkenheit hierbey vorſchutzt,
nach Befinden der Umſtande beſtrafet werden.

6.

Verkauft jemand außergerichtlich ein Lehnſtuck und muß daſſel—
be nachher aus der Urſache wieder zuruck nehmen, weil er von dem
Kaufer ſeine Zahlung auf eine andere Weiſe nicht erhalten kann;
ſo iſt derſelbe nicht ſchuldig, wieder Lehngeld zu bezahlen, ſondern
es behalt der Lehnherr nur dasjenige Lehngeld, welches derſelbe von

dem Kaufer erhalten hat.

Aa2 Nie
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7.

re wiederkauflich, und die Cinloſung geſchiehet binnen der geſezten
Zeit, es ſey nun ſelbige durchs Geſetz oder durch Vertrag beſtimmt,
ſo iſt der Reluent Lehngeld an den Lehnherrn zu bezahlen nicht ſchul—
diqg, und der Lehnherr behalt nur daszenige Lehngeld, welches dem—

ſelben bey Abſchlieſung des Wiederkaufs-Contracts entrichtet
worden. Wenn aber zur Einloöſung des wiederkauflich uberlaſſenen
Lehnſtucks keine gewiſſe Zeit beſtimmt iſt, oder die beſtimmte Einld—
ſungsfriſt iſt abgelaufen, und der Verkaufer gelangt nachher durch
ein mit ſeinem Kaufer abgeſchloſſenes gültiges bPactum zum Beſitz
ſeines vorhin wiederkauflich verkauften Grundſtucks, ſo muß der
Reluent bey der Wiedereinloſung dem Lehnherrn Lehngeld bezahlen.

Ueberlaßt der eine dem andern ſein Lehnſtuck auf beſtimmte Jah

8g.

Verkauft jemand ein Lehnſtuck, und behalt ſich blos in dem Fal
le, wenn der Kaufer ſolches wieder verkaufen ſollte, den Vorkauf
vor, ſo iſt, wenn dieſer Vorkauf ausgeubet wird, wieder der Hand—

lohn gefallig.

9.

Wenn einer dem andern ſein Lehnſtuck verkauft, und ein Dtit—
ter ſucht das Naherrecht, und erhalt ſolches zugeſtanden, ſo iſt nur
ein Lehngeld gefallig, und der Nahergelter iſt nur ſchuldig, dem Kau
fer, gegen welchen das Naherrecht ausgeubet worden iſt, das dem
Lehnherrn bereits bezahlte Lehngeld zu erſetzen. Sollie indeſſen der

Lehn



Lehnherr von dem Kaufer noch kein Lehngeld erhalten haben, ſo iſt

der Retrahent das ſchuldige Lehnaeld an den Lehnherrn zu bezahlen
verbunden, und wird dagegen mit deſſen Erſatz an den Kaufer ver—

ſchont.

IO.

 Wenn ein Glaubiger von ſeinem Schuldner zu ſeiner Befriedi—
gung an Zahlungsſtatt ein Lehnſtuck erb und eigenthumlich und nicht
bios Nutznieſungsweiſe annimmt, ſo muß Lehngeld bezahlet werden.

JI.

Wenn ein Lehnſtuck ein Kind bey Lebzeiten der Eltern per diſ—
poſitionem inter vivos, oder eine Tochter dergleichen von ihren El
tern zum Heirathsguth, erhalt, ſo iſt Lehngeld zu entrichten, jedoch
gehet der Handlohn- freye Kindestheil zu qut, und das einzige Kind
pleibt mit HandlohnsBezahlung in ſolchem Falle verſchont.

12.4

Wenn jemand von dem andern durch Schenkung, einen Alli—
mentations- oder andern Contract ein Lehnſtuck erhalt, oder es
wird einem ein Grundſtuck adjudiciret, ſo muß Lehngeld bezahlet
werden. Wenn aber nur auf ein Grundſtuck licitiret, daſſelbe aber
noch nicht adjudiciret worden iſt, ſo kanir kem Lehngeld gefordert

A3 13. Wenn
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13.
Wenn zwey oder mehrere Perſonen ein, oder mehrere Lehnſtucke

mit einander ungetheilt beſitzen, und ſie theilen ſich in ſolche derge—

ſtalten aleich, daß ein jeder die Halfte oder einen den ubrigen Thei—
len gleichen Antheil davon erhalt, ſo iſt in dieſem Falle kein Theil
Lehngeld zu bezahlen ſchuldig, jedoch wird hierbey vorausgeſezt, daß
beyh dem lezten Lehnsfall bereits von dieſen gemeinſchaftlich gebliebe—
nen Stucken das Lehngeld nach Verſchiedenheit der Antheile bezah—
let worden. So viel aber einer mehr, als der andere, von der ge—
meinſchaftlichen Beſitzung erhalt, eben ſo viel mehr muß derſejb
verhandlohnen.

1i.
Wer von einem herrſchaftlichen Domanialguth ein Stuckerkauft,

welches fur die Folge der Zeit eine Pertinenz eines Lehncorporis ſeyn
und bleiben ſoll, der iſt von dieſem erſten Kauf Lehngeld zu bezah—

len nicht ſchuldig, es ſey denn, daß deſſen Bezahlung ausdrucklich
bedungen worden ware.

IS.
Wer bey dem Erkauf eines Guths auch ein hierzu gehdriges Ge

meinderecht mit erkauft, muß daſſelbe verhandlohnen, es ſey denn,
daß das Gemeinderecht ein beſonderes Lehnſtuck ausmacht.

16.
Wenn ganze Gemeinden, oder andere Corpora Lehnſtucke, oder

eine lehnbare Gerechtigkeit erkaufen, muſſen ſelbige das Handlohn

J ver



—S 7bezahlen, einen Lehntrager beſtellen laſſen, und wenn dieſer ver—
ſtirbt, das Lehn aufs neue recognofuiren, und Lehngeld bezahlen:
es ſey denn, daß die Conceſſion, durch welche der Gemeinde die Ac—
quiſition des Lehnſtucks vergonnet worden iſt, etwas anders beſagt,
oder hie und da etwas anders erweislich hergebracht ſey.

17.4

Wenn jemand ein Lehnſtuck kauft, oder auf eine andere rechtliche
Art an ſich bringt, uber welches das dominium directum mehrern
Lehnherrn zuſtehet, ſo bezahlet derſelbe von der Kaufſumme nur ein—
mal das Handlohn, und die verſchiedene Lehnherrn theilen ſolches
pro rata des ihnen zuſtehenden dominii directi.

18.
Wenn ein Minderjahriger obder eine Frauensperſon, oder meh—

rere Perſonen zuſammen genommen ein Lehnſtuck durch Kauf an ſich
bringen, muſſen ſie einen Lehnträcer daruber beſtellen laſſen und
Lehngeld bezahlen. Stirbt ein dergleichen beſtellter Lehntrager,
ſo wird hierdurch kein Lehngeld gefallig, und iſt blos nur ein neuer Lehn
trager zu beſtellen und zu verpflichten.

19.

Wenn bey einem Tauſch der Lehnſtucke von dem einen Theil noch
Geld zugegeben wird, ſo muß ſowohl hiervon, als von dem Werth
der ertauſchten Lehnſtucke das Handlohn bezahlt werden.

Wenn
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20.

Wentn Contrahenten wegen Verkauf oder Vertauſchung eines
kehnſtucks nur in Tractaten geſtanden haben, und hievon wieder—
zurukgehen, ohne daß der Contract durch wurklich erfolaten Hand-
ſchlag vollzogen worden ſey, alsdenn iſt kein Lehngeld fallig.

C.) Von den Fallen, in welchen die Deſcendenten
ihrer Aſcendenten Guter und Lehnſtucke erhalten.

21.
ZGentt ein Lehnmann verſtirbt und hinterlaßt mehrere Kinder,

von welchen das eine das Lehngut, oder ſammtliche einzelne Lehn—
ſtucke ubernimmt und die ubrigen mit Geld abfindet, ſo muß der
nebernehmer des Lehnſtucks die Theile ſeiner Geſchwiſter, die er mit
Geld abfindet, verhandlohnen, indem derſelbe in Ruckſicht ſolcher
nur als Kaufer angeſehen wird, dagegen ihm ſein eigener Antheil
an einem ſolchen Lehnſtuck Handlohn freh zu gute gehet, weil er in
Anſehung deſſelben als ein in prima inveſtitura mit befindlicher Er-
be anzuſehen iſt. Wollten aber die Erben dieſes Lehngeld gemein—
ſchaftlich bezahlen, ſo iſt ihnen ſolches ebenfalls nachgelaſſen.

22.
Wenn nur ein einiger Deſcendent vorhanden iſt, welcher ſelnem Aſ

cendeuten ganz allein, oder auch nur zum Theil in das Lehn folgt, ſo iſt,

derſelbe von dieſem ſeinen Erbtheil Lehngeld zu bezahlen nicht ſchuldig.

Je—
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Jedem derjenigen Kinder, die ſich in die von ihren Eltern auf ſie
gefallenene Lehnſtucke gleich, oder ungleich vertheilen, gehet ein
Kindestheil zu gut; von den denen andern Erben davon zugeſtande—
nen Antheilen muß aber das ſchuldige Lehngeld bezahlet werden,
weil bey der Communionbel?ihung kein Lehngeld bezahlet wird.

24.

Es bleibt den Kindern nachgelaſſen, die nach Ableben ihrer
Eltern ererbte und in der Communion erhaltene Lehnſtucke nach
erfolgter Communtonbeleihung und geſchehener Bezahlung des rehn—
briefs und der ubrigen herkommlichen Lehnsgebuhren gemeinſchaftlich
zu verauſſern, und es ſind ſolche in dieſem Falle mit Kehngeldern von
den ererbten Lehnſtucken zu verſchonen; denn es iſt der Kaufer deſ—
ſelben nur allein ſchuldig, das Handlohn von der Kaufſumme zu
entrichten.

25.

Wenn Eltern mit ihren Lehnſtucken leibliche und Stiefkinder be—
erbfallen, es geſchehe ſolches durch ein Teſtament, durch Ehepacten,
Vergleich, oder auf andere zu Recht beſtandige Weiſe, ſo muſſen
die Stieftkinder die hierdurch bekommene Lehnſtucke, es ſey nun,
daß ſammtliche Kinder in der Communtion beliehen worden, oder
daß die Stiefkinder eines von dieſen Lehnſtucken ubernehmen, ihre

Erbratam ganz verhandlohnen, ohne daß ein Kindestheil zu gute

gehet.
B 26. Wentn
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26.

Wenn Kinder und Enkel eine Erbſchaft zuſammen erhalten, ſo
gehet den ieztern, wenn ſie Lehnſtucke ubernehmen, nur ſo viel an
Handlohn freyh, als der Erbtheil ihrer Eltern, welchen ſie nunmehr
an deren Stelle erhalten, betragen hatte.

27.

Uebernimmt bey einer Vertheilung unter Kindern und Enkeln,
einer der leztern, ein kehnſtuck allein, ſo gehet demſelben an Hand
lohn ſoviel frey, als ſein Erbtheil an einem ſolchen Lehnſtuck aus
macht.

28.

Wenn ein Stiefvater, oder eine Stiefmutter einen Antheil der
Lehnſtucke des verſtorbenen Ehegattens erbt, es geſchehe ſolches ab
inteſtato, oder durch einen lezten Willen, oder vermoge vorhande—
ner Vertrage, und dieſer Antheil wird ſodann einem Stiefkinde uber—
laſſen, ſo muß daſſelbe das ſchuldige Lehngeld davon bezahlen, ohne
daß ein Kindestheil zu gute gehet.

29.
Wenn bey einem Erbfall die Kinder mit ihrer Eltern Lehnſtucke
in Gemeinſchaft beliehen werden, ſo ſind ſelbige einiges Lehngeld zu
bezahlen nicht ſchuldig, und es bleibt ſolchen auch nachgelaſſen, in

der
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der Gemeinſchaft zu bleiben, bis das jungſte Kind ſeine Volljahrig
keit erhält.

304

Verſtirbt ein mit den Kindern in Gemeinſchaft beliehener Ehe—
gatte, oder ſchreitet zur anderweiten Ehe, ohne in dem leztern Fall
von den Lehnſtucken ſeines vor ihm verſtorbenen Ehegattens etwas
anzunehmen, ſo ſoll den vorhandenen Kindern geſtattet ſeyn, ver—
moge der ihnen ſchon zu Theil gewordenen Communionbelethung die
Gemeinſchaft ſo lange fortzuſetzen, bis das jungſte Kind ſeine Voll
jahrigkeit erlangt, wo alsdenn die Vertheilung vorgenommen wer—
den ſoll. Befinden ſich aber Kinder und Enkel in der Gemeinſchaft,
ſo muß die Vertheilung alsdann geſchehen, wenn das jungſte Kind voll
jahrig geworden, weil auf die Minderjahrigkeit der Enkel keine Ruck—
ſicht zu nehmen iſt, da ſolche ihre verſtorbene Eltern nur repraſentiren.

J 31.
Stirbt eines von den Kindern, oder Enkeln, oder Eltern wah—

rend der Gemeinſchaft, ſo ſollen die hinterlaſſenen Erben von dem
hierdurch angefallenen Erbtheil, Lehngeld zu bezahlen, nicht ſchul
dig ſeyn, ſondern lediglich auf die Anzahl der Erben gerechnet wer—
den, welche zu der Zeit vorhanden ſind, wenn die Vertheilung der
gemeinſchaftlichen Guter geſchehen muß.

32.
Wenn ein Lehnmann verſtirbt, und hinterlaßt mehrere Kinder,

oder andere Erben, welche ſchuldig ſind, ſich nach zo Tagen in die

B 2 an—
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angefallene Lehnſtucke zu vertheilen, uber die Vertheilung aber Jr—
rung und Proceß entſtehet, hierunter Schaden zu leiden, denen
Lehnherren jedoch nicht zugemuthet werden kann, ſo ſollen entwe—
der die Beſitzer dieſer ſtrittigen Kehnſtucke, oder wenn ſolche in die
Sequeſtration genommen worden, die aufgeſtellte Aclminittratores
ſchuldig ſeyn, das ſchuldige Lehngeld hievon einſtweilen zu entrich—
ten, bis die Jrrung ſich erlediget hat, worauf ſodann derjenige,
welchem das ſtrittige Grundſtuück zuerkannt worden, vor deſſen Be
ſitznehmung ſchuldig iſt, das ausgelegte Handlohn wieder zu erſezen,
dafern der Erſatz nicht bereits durch die etwa mit zuerkannten Nuz
zungen geſchehen iſt.

Der Werth der ſtrittigen Grundſtucke, nach welchem das Lehn—
geld zu berechnen iſt, ſoll durch ordnungsmaſige Taxatores eruitet,
und die bey einer Communionbeleihung hergebrachte Lehnsgebuhren
ſollen zugleich mit dem Lehngeld bezahlet werden, die Beleihung ſelbſt
aber ausgeſezt bleiben, und dem kunftigen Lehnmann ſollen dieſe einſt—
weilen ausgeleqte Lehngelder und Gebuhren dergeſtalt zu gute gehen,
daß ſolcher nicht ſchuldig iſt, ſolche aufs neue dem kehnherrn und
der Lehnsvogtey zu bezahlen.

33.

Wenn einem derer Kinder ein gewiſſer Vortaus an Lehnſtucken
geſezet worden iſt, ſo gehet demſelben hieran nicht mehr Handlohn
freh, als ſeine Erbportion an ſolchen Stucken betragt, indem ein
ſolches Kind in Aunſehung der ubrigen Theile nicht als Erbe angeſe—
hen werden kann.

34. Wenn



Vſre 134.

Wenn Eltern oder Groß-Eltern noch bey ihrem Leben ihren Kin—
dern oder Enkeln zur gemeinſchaftlichen Vertheilung ihre Lehnſtucke
ubergeben, ſo gehet einem jeden nur ſein Erbantheil an jedem Lehn—
ſtuck zu gut, die ubrigen Antheile aber, die er von ſeinen Miterben
ubernimmt, muß er verhandlohuen.

3.

Wenn nach Ableben der Eltern eines von den Kindern ſeinen er—
haltenen Antheil Lehnguter wieder an eines oder an mehrere ſeiner
Kinder abtritt, ſo kann dieſes nicht eher geſchehen, als bis erſteres
zuvor das Lehn hieruber ſelbſt empfangen und das ſchuldige Kehngeld
hiervon bezahlet hat. Bey der hierauf erfolgenden Abtretung gehet
nun zwar dem Uebernehmer ſein Erbantheil gleichfalls, ſo wie uber—
haupt jedem Kinde von ſeinem Erbtheil, zu gut.

36.

Wenn Cltern einem ihrer Kinder noch bey Lebzeiten ein Lehn—
guth abtreten, und ſich aus demſelben einen jahrlichen Auszug vor
behalten, ſo muß bey Beſtimmuug des alsbald zu bezahlenden Lehn—
gelds nicht allein auf die Summe Ruckſicht genommen werden,
die ein ſolches Kind nach Ableben ſeiner Eltern den ubrigen Mit—
erben noch hinaus bezahlen muß, ſondern auch auf die Summe
des den Eltern bis an ihr Lebensende noch gereichten Auszugs, da—
mit hierdurch weder der Lehnherr, noch der Lehnmann verkurzet

wird.

B3 37. Cs
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37.

Es ſoll zwar auch fernerhin. von dem Lehnherrn bey Vertheilung
der elterlichen Lehnſtuücke unter die Kinder auf Billigkeit geſehen
werden, dabeny aber ſolchen auch zukunftig, wie zeithero nachgelaſ:
ſen ſeyn, den Werth und die Verhandlohnung nach der leztern Kauf—
ſumme zu ermaſigen, oder bey Grundſtucken, bey welchen Veran—
derungen zur Verminderung oder Erhohung des Werths der Lehn—
ſtucke vorgefallen, ſolche durch eine gerichtliche Taxe beſtimmen zu

laſſen.

38.

Uebrigens bleibt es auch fernerhin unveranderlich dabey, daß ei
ne Zertheilung des Lehnguths oder Lehnſtucks ohne landesherrliche
und lehnherrliche Einwilligung ungultig iſt und nicht verſtattet wer.
den kann.

D.) Beſdy den Erbſchaften der Eltern und Großel-—

tern mit oder ohne Seitenverwandten.

39.
Stirbt ein Kind und beerbfallet ſeine Eltern oder Großeltern

mit einem ihm eigenthümlich zuſtandig geweſenen Lehnſtuck, ſo muſ
ſen ſelbige das ganze Handlohn oder ein jedes ſo viel an Handlohn
bezahlen, als deſſen Rata nach den hergebrachten Procenten an dem

ererbeen Sturk betragt.

40. Ue



Nebernimmt ſodann einer oder Eines der Eltern oder Großeltern
von dem andern Aſcendenten deſſen Antheil an dem von dem Deſcen—
denten ererbten Lehnſtuck, ſo muß derſelbe auch hiervon das Hand
lohn bezahlen.

41.

Wollen die Aſeendenten die von den Deſcendenten ererbte Lehn—

ſtucke nicht behalten, ſondern ſelbige verauſſern, ſo ſind dieſelben
gleichfalls ſchuldig, das Eehn vorhero zu empfangen und das Hand
lohn davon zu bezahlen, weil ſie erſt durch das Lehnsempfang-
nis berechtiget werden, uber die von den Deſcendenten ererbte Lehn—

ſtucke nach der Zahlung des Handlohns zu disponiren.

42.

Eben dieſe Grundſatze ſollen auch ſtatt ſinden, wenn Alſſcen—
denten von ihren Deſcendenten mit Seitenverwandten gemeinſchaft
lich erben.

43.

Und eben dieſe Grundſatze muſſen beobachtet werden, wenn
Seitenverwandte von Seitenverwandten Lehnſtucke erben;
auch dieſe ſind, ſo wie die Eltern und Großeltern, das ganze Hand
lohn zu bezahlen pflichtig.

44. Wenn
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Wenn daher einer der Seitendverwandten die Antheile ſeiner übri—
gen Miterben ubernimmt, ſo muſſen demohngeachtet ſammtliche ſei—
tenverwandliche Erben das Lehn vorhero empfangen, und das gan—
ze Handlohn bezahlen; der Uebernehmer iſt ſodann nur ſchuldig, die
Theile, welche er von ſeinen ubrigen Miterben angenommen, zu
verhaudlohnen.

45.

Concurriren bey einem ſolchen Erbfalle die Geſchwiſter und Ge—
ſchwiſterkinder, ſo bezahlen leztere mehr nicht an Handlohn, als de
ren Eltern, an deren Stelle ſie treten, von ihrem Erbantheil, wenn
ſie den Erbfall erlebt hatten, wurden haben bezahlen muſſen.

46.

Theilen ſich die Seitenverwandte in die ihnen von Seitender—
wandten zugefallene Lehnſtucke mit ohne erhebliche Urſache nicht ab

zuſchlagenden Conſens des Lehnherrns in gleiche Theile, ſo muß je—
der nur von ſeinem Antheile bey dem erſten Lehnsempfangnis das

ſchuldige Lehngeld bezahlen, ohne daß wegen der Vertheilung beſon
deres Lehngeld gefordert werden konne.

47

Uebernimmt aber einer von den ſeitenverwandlichen Erben mehr

als der andere, oder wird einem derſelben ein Vortaus an Lehnſtul

ken



ken von den ubrigen Miterben beſtimmt, ſo muß dieſer nicht nur ſei—
ne eigene Erbratam, ſondern auch das m hr Uebernommene, oder
zum Vortaus erhaltene, noch beſonders verhandlohnen.

48.
Bleiben die Seitenverwandte, Eltern, oder Großeltern in Anſe—

hung der ihnen erblich zugefallenen Lehnſtucke in Gemeinſchaft, und
es ſtirbt Eines derſelben wahrend der Gemeinſchaft, ſo ſollen die
ubrgen Miterben den ihnen hierdurch zugefallenen Autheil verhand—
lohnen.

E.) Von dem Handlohn, welches erbende Ehegat—
ten zu bezahlen ſchuldig ſind.

49.
Entſtehet der Fall, daß ein Ehegatte, Ehemann, oder Ehefrau,

ſeinen hinterlaſſenen Ehegatten und Kinder mit Lehnſtucken beerb—
fallet, ſo wird dieſen die Communion, in ſo lange der Ehegatte lebt,

und nicht zur andern Ehe ſchreitet, geſtattet, ohne bey der Commu—
nionbeleihung Lehngelder zahlen zu muſſen.

5O
Ereignet ſich der Fall, daß ein Ehemann, oder eine Ehefrau ohne
Hinterlaſſung einiger Kinder ſtirbt, und der hinterlaſſene Ehegatte,

erbt denſelben allein, oder mit andern eingeſezten Erben, ſo iſt von

C den
 eee—
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dem hinterlaſſenen Ehegatten, ſo wie von den ubrigen ernannten Er—
ben, das Lehngeld ganz zu bezahlen.

Wenn ſich der uberlebende Ehegatte mit den Kindern in die kehn—
ſtucke des verſtorbenen Ehegattens vertheilet, und bey dieſer Ver—
theilung Lehnſtucke annimmt, ſo iſt derſelbe auch ſchuldig, den gan—
zen Werth derſelben zu verhandlohnen.

S52.

Werden den uberlebenden Ehegatten durch die Diſpoſition der
Ehepacten einige Lehnſtucke zu Theil, ſo iſt derſelbe quch ſchuldig, den
Werth derſelben zu verhandlohnen, und gleiche Verbindlichkeit lieget

gz.

demſelben ob, wenn er von den ubrigen miterbenden Kindern die
kehnſtucke an ſich bringet, und leztere mit Geld abfindet.

454.

Wenn der Ehemann, welcher ſeinem Eheweibe in Anſehung ihrer
tigenen Guther zum Lehntrager beſtellt geweſen, verſtirbet, ſo muß
die Wittwe einen andern Lehuträger beltellen laſſen, iſt aber kein
kehngeld zu bezahleu ſchuldig

1. F.) Von
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SHFe

Da in allen Erbfallen nur die Deſcendenten in Anſehung ihrer ei—
genen Erbantheile handlohnfrey ſind, und dem mit Kindern hinter—
laſſenen Ehegatten verſtattet wird, wegen der von ihnen reſp. verſtor
benen Ehegatten und Eltern in Gemeinſchaft ererbten Lehnſtucke in
Communion zu bleiben, ſo lange der miterbende Chegatte lebte und
nicht zur andern Ehe ſchreitet, ſo behalt es auch fernerhin lediglich
dabey ſein Bewenden, daß alſo in allen ubrigen oben noch nicht ge—
nannten Succeſſionsfallen, es mag die Erbſchaft geſetzlich, oder ver—
moge einer Diſpoſition, oder eines Vertrags geſchehen, das ganze
Handlahn von dem ganzen Erbantheil, ſo wie zeithero gleichfalls ge
ſchehen, bezahlet werden muß.

G. Von den zu beobachtenden Grundſatzen beh Ab—
forderung und Entrichtung der Lehngelder uber—
haupt.

56.

Sollten ſich wider Vermuthen noch bey einer Erbſchaft Falle
finden, welche weder in den bereits vorhandenen Landesgeſetzen,
noch in dieſer Landesherrlichen Verordnung entſchieden ſind, und
alſo Zweifel entſtehen, ob Lehngeld zu bezahlen ſey, oder nicht, ſo ſoll
die Entſcheidung uberhaupt nach folgenden allgemeinen Grundſatzen
geſchehen:

ĩ C 2 a.) Bey
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a.) Bey jedem Tauſch-Kauf- und andern Contract, wodurch je—

mand ein Lehnſtuck erb- und eigenthumlich erhalt, iſt Handlohn
zu entrichten, wenn der Veruag zu Rechtbeſtandig abgeſchloſ—
ſen worden iſt.

b.) Wird aber der Contrahent wegen vorhandener Mangel von dem
comvetenten Richter als ungultig erklaret, ſo werden die Contra
henten mit Bezahlung einiger Lehngelder verſchont, jedoch bleibt

dem ELehnherrn die verdiente Beſtrafung, wenn wegen ubermaſi—

„gen Trunks des einen, oder des andern Theils der Contract auf—
gehoben werden muß, unbenommen.

c.) Bey einem Kauf-EContract, bey welchem ein Naherrecht ge—
ſucht und ausgefuhret wird, iſt nur ein Lehngeld gefallig.

cl.) Bey einem durch wechſelſeitige Reue der Contrahenten wieder
aufgehobenen zu Recht beſtandigen Kauf, muß einmal dzr Kan
fer und eütmal der Verkaufer Lehngeld bezahlen.

e.) Beyeinem durch wechſelſeitige Reue der Contrahenten wieder auf—
gehobenen zu Rechtsbeſtandigen Tauſchiſt jeder Contrahent aus den
oben angefuhrten Urſachen doppeltes Lehngeld zu bezahlen ſchuldig.

ſ.) Durch gepflogene und wieder abgebrochene Tractaten wird kein
Lehngeld gefallig.

s.) Bey Pacht und andern Contracten, durch welche nicht das Ei—
genthum, ſondern nur die Nutznieſung auf einige Zeit zugeſtan

den wird, kann kein Lehngeld gefordert werden.

6 h.) Bey
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n.) Bey einem auf gewiſſe Zeit geſezten Wiederkauf-Contract iſt
nur ein Lehnaeld, nemlich bey Akſchlieſung des Wiederkaufs:u

bezahlen, wenn nemlich die Einloſung in der beſtinminten Friſt ge—
ſchtehet. Nach Ablauf der geſezten Friſt muß aber der Reluent

von neuem Handlohn entrichten.

i.) Jn Erbfallen ſind die Deſcendenten von Entrichtung des Lehn—
geldes, jedoch nur jeder auf ſeinem Antheil, frey.

k.) Auch der hinterlaſſene Chegatte, welcher mit ſeinen Deſcendenten
in Anſehung der von dem verſtorbenen Chegatten hinterlaſſenen
Lehnſtucke in Gemeinſchaft bleibt, iſt einiges Handlohn zu bezah—

len, nicht ſchuldig.

J.) Den Deſcendenten iſt verſtattet, wegen der von ihren Eiterner—
erbten Lehnſtucke, ſo lange in Gemeinſchaft zu bleiben, bis das
jungſte Kind ſeine Vollzahrigkeit erhalten hat, ohne wegen der Com—

munion Lehngelder bezahlen zu muſſen, auf die Volljahrigkeit der
minderjahrigen Enkel wird aber keine Ruckſicht genommen.

m.) Deſcendenten, welchen mit einem derer Erben Lehnſtucke von
dem verſtorbenen Vater oder Mutter angefallen ſind, konnen oh—

ne Lehngelds-Bezahlung in der Commumion verbleiben, ſo lange
der hinterlaſſene Vater oder Mutter lebt und nicht zur andern
Ehe ſchreitet.

n.) Alle ubrige Perſonen, ſo Lehnſtucke erben, ſind ſchuldig bey dem
AVUnfall das Lehngeld alsbald zu bezahlen, wenn ſolche auch in der

Communion verbleiben wollen; jedoch ſind dieſe ſodann bey der

C3 Ver
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Vertheilung Lehngelder frey, wenn jedes nur ſeine eigene Erbratam
ubernimmt, und nur dasjenige iſt bey der Vertheilung wieder zu
verhandlohnen, was von einem Miterben mehr ubernommen wird.

o.) Stirbt ein Kind wahrend der Communion, ſo bleiben die Mit—
erben wegen des hierdurch angefallenen Antheils mit beſonderer
kLehngelder-Entrichtung verſchonet.

p.) Aſeendenten, Seitenverwandte, Ehegatten, welche ohnehinter—
laſſene Kinder des Defuncti erben, ſo wie alle ubrige Erben, ſind
alsbald bey dem Erbaufall ihre ganze Erbantheile ganz zu ver
handlohnen ſchuldig, und

q.) Auch ein in der Communion beiindliche Ehegatte iſt ſchuldig,
Handlohn zu bezahlen von den Lehnſtucken, welche derſelbe von

ſeiner in der Communion begriffenen Kindern ubernimmt.

H.) Von den Lehnsgebuhren.

58.

Wenn ein Lehnmann mehrere Grundſtucke zu gleicher Zeit allein
erbt, welche zu einem und ebendemſelben Lehns-Corpore gehoren,

ſo iſt derſelbe ſchuldig, daruber nur einen Lehnbrief zu loſen.

59.
Wenn ein Lehnmann dergleichen mehrere Grundſtucke zum Erb—

theil ererbt und von ſeinen Miterben zugleich mit angenommen, oder

auch
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auch ſonſt dergleichen auf andere Weiſe adquiriret hat, ſo iſt derſel—
be nur zu Loſung eines Kauf- oder Tanſchbriefes, inſoferne ſolche
zeither ebenfalls bey der Lehnsreichung gewohnlich geweſen, und zu
Loſung eines Lehnbriefes uber ſammtlich erhaltene zu einer Lehnſchaft
gehorige Grundſtucke verbunden und zwar dergeſtalt, daß ſolche meh—
rere Grundſtucke an einerley Lehnſchaft in einem und eben demſelben
Kauf—- und Lehnbrief eingetragen, mit Abforderung beſonderer Lehn—
und Kaufbriefe uber jedes einzelnes zu einer und ebenderſelben Lehn—
ſchaft gehorig, aber fernerhin verſchont bleiben ſollen.

SHy.

Dergleichen ſoll auch, wenn Lehnleute von einem einzelnen Grund—
ſtucknur den? z zten oder einen noch geringern Theilerlangen,
von einem alſo getheilten einzelnen Grundſtuck nur die Helfte der ſonſt
hergebrachten Ab- und Zuſchreibgebuhren genommen werden.

Jn Anſehung der ganzen Guther-Antheile bleibt es aber bey den
hergebrachten bisherigen ganzen Ab-und Zuſchreibgebuhren unver—
andert.

Go.

Zum Beſten der in der Stadt und in dem Amte Schalkau befind—
lichen Lehnleute, ſo wie der Uebrigen, welche denen in denſelben be—
findlichen Erbvoigtey-und Lehnsgerichten unterworfen ſind, verord—
nen Wir auch noch, daß diejenigen, welche zuſammengehdrige Guter,

Solden oder Antheile hievon, ſo wie Hauſer oder ſolche einzelne Af
terlehnſtucke, deren Werth uber 100 und mehr Gulden frank. be—
tragt, in Beſitz bekommen, nur ſchuldig bleiben ſollen, einen Kauf—

Tauſch



24 —STauſch-oder Schenkungsbrief und einen Lehnbrief gegen die zeithe—
rigen gewohnlichen Gebunren anzunehmen und zu bezahlen. BeyS2

einzelnen Afterlehnſtucken aber, welche zuſammen nicht uber 2ofl fr.
werth ſind, iſt nur ein Lehnſchein und bey denjenigen, deren Werth

mehr, als 20, jedoch nicht 1oo ſl. fr. betragt, ein Lehnbrief zu
ertheilen ſchuldig.Sollte jedoch ein Lehnherr, der von Alters her ein mehreres her—

gebracht hat, ſich bey dieſer billigen Einſchrankung nicht beruhigen
wollen, ſo ſoll demſelben der Beweis des Rechts, ein mehreres for—
dern zu konnen, nachgelaſſen ſeyn. Urkundlich haben Wir dieſe
Verordnung eigenhandig unterſchrieben und mit Unſerm Herzogl.
Regierungs-Canzley-Jnnſiegel bedrucken laſſen. So geſchehen,
Meiningen zur Eliſabethenburg den 2ten Auguſt 179.

(L. S.) Georg Sis.
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